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iGEM-Bielefeld 
CeBiTec 
Universitätsstr. 27 
33615 Bielefeld 

 

 

 

Newsletter  

 

 

Als wichtigen Unterstützer unseres Projektes möchten wir Sie im Folgenden ausführlich über 

unser Thema und den Erfolgen in unserem Projekt informieren. Detaillierte Informationen 

und kontinuierliche Updates, auch über das 2018er Team, sind über unsere Website 

www.igem-bielefeld.de oder www.facebook.com/igembielefeld verfügbar. Bei Fragen oder 

Anmerkungen können Sie uns gerne jederzeit kontaktieren. 

 

 

Viele Grüße 

 

Das iGEM-Team Bielefeld-CeBiTec 2017 
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Vorwort 

Wir blicken zurück auf ein arbeitsreiches, erlebnisreiches und erfahrungsreiches 

Forschungsprojekt, welches ohne die Unterstützung vieler Sponsoren, Partner und 

Angehörige des CeBiTec, sowie der Universität Bielefeld so nicht möglich gewesen wäre. An 

dieser Stelle möchten wir uns noch einmal recht herzlich bei Ihnen bedanken! 

 

 

 

 

 

 

 

Einleitung – Warum der ganze Aufwand 

Die synthetische Biologie ist die neueste Entwicklung im Bereich der modernen Biologie. Sie 

verknüpft ingenieurswissenschaftliche Prinzipien und Elemente der Informatik mit 

organischer Chemie, Molekularbiologie und Biochemie, um biologische Systeme mit 

neuartigen Eigenschaften zu konstruieren. Die synthetische Biologie birgt das Potential 

verschiedene Probleme zu lösen.  

Dieser Herausforderung haben wir uns in diesem Jahr mit einem Team aus 14 Studierenden 

verschiedener Studiengänge der Universität Bielefeld im Rahmen des „international 

Genetically Engineered Machine“ (iGEM) Wettbewerbs gestellt. Dabei handelt es sich um 

einen weltweiten Wettbewerb der synthetischen Biologie, bei dem sich jedes Jahr über 300 

http://www.igembielefeld.de/


www.igem-bielefeld.de 4  facebook.com/igembielefeld 
 

Teams aus der ganzen Welt messen. Die Teams arbeiten an einem selbstgewählten Projekt 

der synthetischen Biologie und stellen ihre Ergebnisse während des Giant Jamborees in  

Boston vor. Alle Projektpräsentationen werden von einer Jury bewertet und die Besten 

besonders ausgezeichnet. Die Themendiversität der Projekte reicht von Ansätzen gegen die 

globale Erwärmung über Kunstprojekte bis zu biologischen Lösungen für informatische 

Probleme. Der Vielfältigkeit der Projekte sind keine Grenzen gesetzt.  

 

 

Zu unserem Projekt – Was wir eigentlich machen 

Seit dem erfolgreichen 

Teambuilding-Wochenende ist viel 

passiert. Damals haben wir für das 

diesjährige Bielefelder iGEM-

Projekt ein Thema aus dem Herzen 

der synthetischen Biologie 

gewählt. Dabei beschäftigen wir 

uns mit einer Erweiterung des 

genetischen Codes, um dessen Potential zu steigern. Mit einem unnatürlichen Basenpaar 

möchten wir den genetischen Code des in der Wissenschaft am meisten verwendeten 

Bakterienstamms Escherichia coli (E. coli) erweitern. Dies ermöglicht die Codierung weiterer 

Informationen und damit schließlich den Einbau von neuartigen Aminosäuren in Proteine. Es 

handelt sich dabei um sogenannte nicht-kanonische Aminosäuren, die eine große Bandbreite 

an chemischer und funktionaler Diversität bieten. Dadurch eröffnen sich neue Möglichkeiten 

und das nicht nur innerhalb der synthetischen Biologie. Vielversprechende Anwendungen 

wie Protein-Markierungen, Photoinhibitionen und -aktivierungen von Enzymen, 

Strukturanalysen und spezifische Proteininteraktionen lassen sich dadurch ermöglichen. Das 

Ziel unseres iGEM-Projekts ist die Herstellung eines Tool-Kits für die Integration von nicht-

kanonischen Aminosäuren in Proteine und die Grundlagen für den Einbau über 

unnatürlichen Basen in E. coli zu legen. 
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Projektergebnis – Was wir bisher erreichen konnten 

Das Finale, der Giant Jamboree, das iGEM Wettbewerbs fand vom 09.-13.11.2017 in Boston 

statt.  

Mit unserem diesjährigen Projekt „Expanding The Genetic 

Code“ sind wir sehr erfolgreich gegen weltweit über 340 

Teams angetreten. Unser Projekt wurde gleich mehrfach 

ausgezeichnet. Bereits zum achten Mal in den letzten acht 

Jahren wurden wir als Bielefeld-CeBiTec Team mit der 

begehrten Goldmedaille ausgezeichnet. Neben diesem 

hervorragenden Ergebnis wurden wir in unserer Kategorie 

„Best Foundational Advance Project“ für das beste Projekt 

mit einem Special Award ausgezeichnet. Außerdem konnten 

wir uns mit einem unserer DNA-Konstrukte gegen alle 

anderen Teams durchsetzen und haben den Preis für „Best 

New Basic Part“ erhalten. Dieses überragende Ergebnis wurde durch Nominierungen in vier 

weiteren Kategorien abgerundet: „Best New Composite Part“, „Best Part Collection“, „Best 

Hardware“ and „Best Software“.  

 

Unser Projekt stieß auf überragendes Interesse und erhielt sehr große Aufmerksamkeit, 

sowie von anderen Teams als auch von den Judges bis hin zu internationalen Bloggern. 

Dieses Feedback auf unsere Arbeit hat uns besonders gefreut 

und noch mehr in unserem Forschungsinteresse bestärkt. 

Neben dem Wiki, in dem unser gesamtes Projekt „Expanding 

The Genetic Code“ präsentiert ist, wurde auch unsere 

Hardware, das Poster und der Vortrag des Projektes in die 

Bewertung mit einbezogen. Wir hatten die gesamte Woche 

die Möglichkeit die verschiedensten Projekte von anderen 

Teams an Hand der Poster und Hardware erklärt zu 

bekommen und konnten auch unser Projekt täglich an 
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unserem Poster- und Hardwarestand präsentieren. Das Feedback war dabei überwältigend. 

Auch im Vortrag konnte unser Team vor einem voll besetzten Saal überzeugen und die teils 

kritischen Fragen der Judges souverän beantworten. Der Vortrag kann auf Facebook oder 

Twitter nachgeguckt werden. 

 

 

Projektübersicht – Was wir im Detail gemacht haben 

Das diesjährige Forschungsprojekt „Expanding The Genetic Code“ ist sehr umfangreich 

ausgefallen. Auf der einen Seite des Projektes haben wir an dem Einbau von nicht-

kanonischen Aminosäuren über das Amber-stop-Codon und deren vielfältigen Anwendungen 

geforscht. Auf der anderen Seite haben wir die Grundlage für den Einbau der nicht-

kanonischen Aminosäuren über unnatürlichen Basen (UBP) gelegt.  

Für den Einbau der nicht-kanonischen Aminosäuren in Proteine musste zunächst der 

translationale Mechanismus von E. coli angepasst werden. Dafür haben wir ein Codon des 

genetischen Codes, das Amber Stopp-Codon (AUG) umprogrammiert.  

Eine spezifische tRNA-Synthetase ist essenziell für den Einbau von Aminosäuren. Daher 

wurde von uns eine Library mit mehr als 29.000 Varianten (Abdeckung aller Varianten von 

>95 %) einer Tyrosin-tRNA-Synthetase mit veränderter Bindetasche erstellt.  

Aus dieser Vielfalt konnten wir über eine Selektion Kandidaten finden, die verschiedene 

nicht-kanonischen Aminosäure spezifisch einbauen.  

Eine Alternative dazu konnten wir mittels Modeling zeigen. Mit dem Programm ROSETTA, 

welches Bindungsenergien und Bindungsstärken berechnet, konnten wir die ideale Sequenz 

für den Einbau einer vollkommen neuen nicht-kanonischen Aminosäuren modelieren und im 

Labor nachweisen. 

 

Die nicht-kanonischen Aminosäuren haben wir in Proteine eingebaut und diese für 

verschiedenen Anwendung verwendet. 

Zu diesen zählen das Photoswitching, der Etablierung einer Art molekularen Schalters. Die 

Funktionalität haben wir an Hand des Ein- und Ausschaltens des Leukopin-

Stoffwechselweges zeigen können.  
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Außerdem haben wir über eine fluoreszierende nicht-

kanonischen Aminosäure Proteine markiert und über eine 

spaltbare nicht-kanonischen Aminosäure Fusionsproteine 

durch Lichteinfluss spalten können.  

Diese Anwendungen stellen wir der iGEM Community zur 

Verfügung. Darüber hinaus zeigen unsere Ergebnisse den 

vielfältigen Einsatz der nicht-kanonischen Aminosäure was sowohl in der Forschung, als auch 

in der Industrie eine ganz neue Ebene für das Proteindesign und den damit verbundenen 

Anwendungen ermöglicht. Wie wir zudem mit der Synthese einer selbst designten, ganz 

neuartigen nicht-kanonischen Aminosäuren zeigen konnten, sind die Möglichkeiten dieser 

neuen Ebene des Proteindesigns nahezu grenzenlos. 

Eine Vielzahl von unseren Experimenten haben mit Licht zu 

tun, daher haben wir ein LED-Panel selbst designt und 

gebaut. Dieses konnten wir für die Durchführung unsere 

Experimente mit den nicht-kanonischen Aminosäuren 

verwenden und validieren.  Das LED-Panel wurde von uns 

so entworfen, dass es anwenderfreundlich ist und über 

eine eigens dafür geschrieben Handy-App gesteuert werden kann. Unser LED-Panel wurde 

von der Jury für „Best Hardware“ nominiert. 

Die Anzahl der verschiedenen nicht-kanonischen Aminosäuren die über das Amber-stop-

Codon eingebaut werden können ist limitiert. Eine Erweiterung des genetischen Codes auch 

auf DNA-Ebene ist daher ein großes Ziel in der Forschung. Wir haben in unserem Projekt die 

Isoformen von Guanosin (isoG) und methyliertem Cytosin (isoCm) verwendet. Neben der 

Aufnahme dieser unnatürlichen Basen (UBP) in die Zelle, ist vor alledem der Erhalt der UBPs 

wichtig. Wir haben verschiedene Varianten eines Transporters generiert, sodass E. coli in der 

Lage ist die UBPs aufzunehmen. Dieser Transporter wurde mit dem Preis für „New Basic 

BioBrick“ ausgezeichent. Die UBPs konnten über ein integriertes CRISPR/Cas System auch 

noch nach einer 24 stündigen Kultivierung nachgewiesen werden. 
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Die Erweiterung des genetischen Codes stellt die Bioinformatik und Analytik vor ganz neue 

Herausforderungen. Die UBPs können nicht mit den etablierten Methoden nachgewiesen 

werden, daher haben wir zwei Lösungen entwickelt: 

Zum einen konnten wir als weltweit erste Forschungsgruppe Oxford Nanopore für die 

Sequenzierung von UBPs adaptieren und mit unserer Software „iCG“ eine eigenständige 

Auswertung etablieren. Zum anderen haben wir, da die Sequenzierungen aufwendig und 

kostenintensiv sind, eine weitere Methode mit ergänzender Software (M.A.X) entwickelt. 

Diese beruht auf dem Restriktionsverdau mittels eines individuell zusammen gestellten 

Enzymgemisches. Diese einfache und kostensparende Methode haben wir wie die 

Sequenzierung gleichermaßen validiert und es war möglich zu zeigen, dass beide Methoden 

einen genauen Nachweis der UBPs ermöglichen. Unsere Softwares wurden von der Jury für 

„Best Software“ nominiert. 

Bei den Recherchen sind wir auf einen wissenschaftlichen Artikel aus den 30er Jahren 

gestoßen, welche iso- Cytosin in Verbindung zu der Pflanze Croton tiglium behandelt. Nach 

weiteren Recherchen haben wir vom Botanischen Garten in Marburg eine Croton-Pflanze 

erhalten und konnten Gene identifizieren, welche für die Synthese von isoCm essenziell sind. 

Den Syntheseweg von isoCm konnten wir erfolgreich in E. coli klonieren und das Enzym 

exprimieren und nachweisen.  

In unserem Projekt haben wir zwei wissenschaftliche Poster erstellt. Diese erklären 

anschaulich die einzelnen Aspekte unserer Forschung und sind unter dem unten 

aufgeführten Link zu finden. Seit der Veröffentlichung des ersten Posters Ende Juni wurde 

das Projekt auf der Wissenschaftsplattform ResearchGate bereits mehr als 1200 Mal 

gelesen. Darüber hinaus war es im Juli die am häufigsten gelesene Veröffentlichung der 

technischen Fakultät der Universität Bielefeld. Dieses große Interesse an unserem Thema hat 

uns besonders angespornt noch intensiver an unserem Projekt zu arbeiten.  

 

Das Projekt und die Poster können Sie unter dem folgenden Link finden: 

 

https://www.researchgate.net/project/Expansion-of-the-genetic-code-for-the-translational-

incorporation-of-non-canonical-amino-acids 
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Eine detaillierte Zusammenfassung des gesamten Projekts finden Sie in unserem Wiki: 

http://2017.igem.org/wiki/index.php?title=Team:Bielefeld-CeBiTec 

 

Neben dem Labor – iGEM, nicht nur synthetische Biologie 

Für die erfolgreiche Teilnahme am Wettbewerb ist neben der wissenschaftlichen Arbeit auch 

das Gesamtkonzept entscheidend. Daher müssen sich die Teams mit den unterschiedlichen 

Aspekten ihres Projekts beschäftigen. Dazu gehört neben dem Nutzen für die Menschheit 

auch die Einhaltung von Biosicherheitsstandards. Der Verantwortung der modernen Biologie 

gerecht werdend, ist die Auseinandersetzung mit diversen gesellschaftlichen und 

wirtschaftlichen Auswirkungen des Projekts ebenso Teil des Wettbewerbs, wie die 

Kommunikation mit der breiten Öffentlichkeit. Die Teams tragen so zu einer Förderung der 

öffentlichen Wahrnehmung der synthetischen Biologie bei und können zudem für ihr 

jeweiliges Projekt sensibilisieren.  

In diesem Zusammenhang hat unser Team in diesem Jahr an einem Biosafety-Report 

geschrieben. Er behandelt Mechanismen die eine unbeabsichtigte Freisetzung von 

gentechnisch veränderten Organismen – oder einem Produkt – aus dem Labor in die 

Umwelt, verhindern. Damit wollen wir auf wissenschaftlicher Ebene maßgeblich zum 

sicheren Umgang mit gentechnisch veränderten Organismen beitragen. Dieser Biosafety-

Report wurde bereits beim Journal Biological Engineering eingereicht. Außerdem haben wir 

einem Report mit dem Namen „Chances and Implications (ChImp) of an Expanded Genetic 

Code“ eingereicht. Dabei werden Experten aus unterschiedlichen Fachbereichen wie der 

Justiz, Kunst, Medizin, Religion, Wissenschaft, Philosophie und Ethik zu künstlichem Leben 

allgemein und den möglichen Auswirkungen unserer Forschung an 

einem erweiterten genetischen Code befragt. Auf dieser 

Grundlage haben wir Richtlinien für den Umgang mit den semi-

synthetischen Organismen, die als Werkzeug für verschiedenste 

Anwendungen genutzt werden könnten erstellt, die besonders 

zukünftigen iGEM Teams die an einem erweiterten genetischen 

Code arbeiten einen Leitfaden für den angemessenen Umgang und 

ein nachhaltiges Forschen geben. 

http://www.igembielefeld.de/
http://2017.igem.org/wiki/index.php?title=Team:Bielefeld-CeBiTec


www.igem-bielefeld.de 10  facebook.com/igembielefeld 
 

German and European Meetup  

 

Beim German wide iGEM Meetup in Dresden hatten wir die 

erste Gelegenheit wahrgenommen, um die anderen 

deutschen iGEM Teams kennenzulernen. Dort konnten wir 

den anderen iGEMern unser Forschungsprojekt „Expanding 

the Genetic Code“ zum ersten Mal vorstellen. 

Einen kleinen Vorgeschmack auf das Finale in Boston, den 

Giant Jamboree, konnten wir beim European Meetup in 

Delft erhalten. Hier haben wir Teams aus ganz Europa 

getroffen und mehr über die jeweils anderen Projekte 

erfahren. Dieser wissenschaftliche Austausch unter den 

Teams stellt die Grundlage für die Unterstützung und 

Zusammenarbeit mit anderen Teams dar. Die heterogene 

Verteilung der Fachrichtungen der Studierenden in den 

jeweiligen Teams bietet hierbei sehr vielseitige Möglichkeiten mit anderen Teams zusammen 

zu arbeiten und darüber hinaus wichtige Kontakte zu knüpfen. 

Auch hier konnten wir unser Projekt dem Fachpublikum und anderen iGEM Teams in einem 

Vortrag erfolgreich vorstellen. Das Interesse an unserem Forschungsprojekt zeigte sich 

besonders während der Postersession. Bei 

der Vorstellung unseres Posters mit dem 

Gesamtüberblick über das Projekt konnten 

wir im Dialog gezielt auf einzelne Fragen 

eingehen.  

 

Treffen mit dem iGEM Team Düsseldorf-Köln, 16.07.2017 

 

Nachdem wir bereits das iGEM Team Düsseldorf-

Köln besucht hatten, fand auch der Gegenbesuch 

statt. Neben dem Projekt sind besonders die 

Kooperation und der Austausch mit anderen Teams 

von Bedeutung und werden auch von iGEM selbst 
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als ein Leitgedanke dargestellt. 

Der Besuch gab uns die Möglichkeit uns noch 

viel näher mit dem Thema des anderen 

Teams zu beschäftigen und eine mögliche 

Kooperation auszuarbeiten. Neben der 

Besprechung der Projekte beider Teams und 

einer Laborführung kam mit dem 

obligatorischen Bielefelder Grillen natürlich 

auch der Spaß nicht zu kurz. 

 

Mentoring des Teams Unifi aus Italien 

 

Eine wichtige Kooperation hat sich für uns 

über die in Delft geknüpften Kontakte 

ergeben. Das iGEM Team Unifi aus Florenz, 

das einzige italienische Team in diesem Jahr, 

ist erstmals bei der iGEM Competition 

vertreten. Um das Team bei dem Einstieg in 

den Wettbewerb zu unterstützen haben wir ein Mentoring gestartet. Bei den wöchentlichen 

Skype Sessions beantworten wir dem iGEM Team Unifi Fragen zu Formalien, Fristen, Regeln 

des Wettbewerbs und natürlich auch Fragen zum Projekt selbst. Die Zusammenarbeit gibt 

uns nicht nur die Möglichkeit das Team zu unterstützen, sondern auch die Chance uns mit 

den Details des iGEM Wettbewerbs, der synthetischen Biologie und vor alledem dem Projekt 

des anderen Teams näher auseinander zu setzen. 

Die Kooperation beruht dabei auf Gegenseitigkeit. Team Unifi hat Zugang zu Laborgeräten 

mit denen Wachstumskurven von Bakterienkulturen automatisiert gemessen werden 

können. Da die automatisierte Messung eine höhere Genauigkeit als die manuelle Messung 

verspricht, wird iGEM Unifi einen Wachstumsversuch mit einem vom uns erstellten 

Plasmiden durchführen. Das Ergebnis können wir dann mit unserer eigenen Messung 

vergleichen.  
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Besuch in der Livesendung von Radio Hertz 87,9 

 

Das in Bielefeld bekannte und sehr beliebte Campus-

Radio Hertz 87,9 hat uns im Juli zu sich in die 

Livesendung eingeladen. In der Morgenshow kam als 

erste Frage, wie Aminosäuren uns Bielefelder 

Studenten nach Boston bringen. In diesem 

Zusammenhang konnten wir unser Projekt der breiten 

Öffentlichkeit verständlich zugänglich machen und 

Einblicke in die Struktur einer solchen Projektarbeit eröffnen. Das Interview aus der Sendung 

kann unter dem folgenden Link angehört werden: 

 

www.igem-bielefeld.de/de/2017/igem-2017-news 

 
 
6. CeBiTec Schülerakademie 

 

In der Woche vom 24.-28. Juli 2017 fand im CeBiTec 

(Centrum for Biotechnology) die 6. Schülerakademie statt. 

Die Schülerakademie ermöglicht 20 ausgewählten 

leistungsstarken Schülern aus der Region Ostwestfalen-

Lippe zum Thema Genetik und Synthetische Biologie, sowie 

Biologie und Biotechnologie zu forschen und zu lernen.  

Unser iGEM Team hat im Rahmen der Schülerakademie mit 

den SchülerInnen verschiedene Methoden der 

synthetischen Biologie im Labor erprobt. Die SchülerInnen 

haben dabei Plasmide aus Zellen (Escherichia Coli) isoliert und einen Plasmidmix in E. coli 

transformiert. Nach anschließendem ausplattieren auf Selektions-Agar konnte die 

SchülerInnen am darauf folgenden Tag die gewachsenen Bakterienkolonien hinsichtlich des 

transformierten Plasmidmixes evaluieren. 
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Neben der Laborarbeit hatten die Schüler die Möglichkeit 

in Vorträgen mehr über die synthetischen Biologie, 

Biotechnologie und Bioinformatik zu erfahren und mit 

Unterstützung des iGEM Teams die experimentellen 

Ergebnisse in großer Runde vorzustellen. 

Bei zwei gemeinsamen Abendveranstaltungen konnten 

die Schüler das aktuelle iGEM Team, sowie Mitglieder aus 

den Teams der letzten Jahre näher kennen lernen. Dabei 

konnten wir den SchülerInnen viele Fragen zum Studium, Bielefeld als Wissenschaftsstandort 

und dem iGEM Wettbewerb beantworten. Junge Menschen für die Naturwissenschaften zu 

begeistern und bestehendes Interesse zu fördern, ist uns bei der Arbeit mit Schülern 

besonders wichtig. 

 

Modelling 28.07.2017 

 

Neben dem eigentlichen Projekt und der Öffentlichkeitsarbeit spielt auch das Modelling bei 

iGEM eine wichtige Rolle. Besonders für unser Projekt gibt es zahlreiche sehr sinnvolle 

Simulationen die vorab am Computer durchgeführt werden können. 

Wir haben uns dazu entschieden die Modifikation der tRNA-Synthetase für den Einbau einer 

nicht-kanonische Aminosäure zu simulieren. Die gezielten Modifikationen an spezifischen 

Positionen der tRNA-Synthetase sind eine gute Alternative zur Erstellung einer Library, um 

anschließend auf eine orthogonale und funktionale tRNA-Synthetase zu selektionieren.  

Um die umfangreicheren Modifikationen für eine optimal angepasste Synthetase zu erörtern 

werden wir dazu mit der Software ROSETTA umfangreiche Berechnungen zu den Protein- 

und Ligandenwechselwirkungen durchführen und die simulierte Synthetase auch im Labor 

testen. Diesbezüglich konnte uns Dr. Florian Richter in einem Treffen wichtige Hinweise für 

die Arbeit mit dieser Software geben. Vielen Dank dafür! 

 

GenScript Stipendium 

 

Ende Juli hat das Bielefelder iGEM Team sich gegen zahlreiche Bewerber bei der Vergabe des 

GenScript Stipendiums durchgesetzt und das Bronze Stipendium erhalten. Das Stipendium 
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wird seit 2009 von dem Biotechnologieunternehmen GenScript nach Bewerbung mit einer 

ausführlichen Projektbeschreibung an ausgewählte iGEM Teams vergeben. Wir sind 

glücklich, dass unser Forschungsprojekt solch hohem Niveau gerecht wird. 

 

 

Workshop „Expanding the Genetic Code“  04.08.07 

  

Der von uns organisierte Workshop „Expanding the 

Genetic Code“ ermöglichte uns neben dem 

Austausch mit Experten auch die Studierenden und 

wissenschaftlichen Mitarbeiter der Universität 

Bielefeld unser Projekt und den bisherigen 

Fortschritt vorzustellen. Im Rahmen des Workshops 

hielten die eingeladenen Experten Prof. Dr. 

Nediljko Budis von der TU Berlin und Iker Valle 

Aramburu vom EMBL Heidelberg Vorträge zu 

aktuellen Forschungen mit nicht-kanonischen 

Aminosäuren. 

Dabei sprach Prof. Dr. Nediljko Budisa 

hauptsächlich über deren Potential in der synthetischen Biologie. Wir erhielten dabei 

interessante Einblicke in die aktuelle Forschung von verschiedenen Systemen mit den nicht-

kanonischen Aminosäuren. Herr Iker Valle Aramburu referierte über ein aktuelles 

Forschungsthema der Lemke Gruppe der EMBL Heidelberg. Dabei ging es um die 

biophysikalische Anwendung von nicht-kanonischen Aminosäuren für die Analyse von FG-

Nukleoporinen und NTR Interaktion.  

Wir als iGEM Team hatten ebenfalls die 

Gelegenheit unser Forschungsprojekt in einem 

Vortrag vorzustellen und aktuelle Fortschritte mit 

einfließen zu lassen. Bei der anschließenden 

Fragerunde konnten wir nicht nur zahlreiche 

Informationen und Ratschläge entgegen nehmen, 

sondern auch unser detailliertes Vorgehen im Projekt näher erläutern. 
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Dank des Workshops hatte das Fachpublikum die Möglichkeit sich näher mit der Thematik 

der Erweiterung des genetischen Codes auseinander zu setzen und mit uns als iGEM Team 

und den Experten ins Gespräch zu kommen. Dabei lud uns Prof. Dr. Budisa in sein Labor an 

der TU Berlin ein, um mit seiner Unterstützung an unserem Projekt zu forschen. Wir haben 

uns sehr über dieses Angebot gefreut und es selbstverständlich dankend angenommen.  

Ende September war es so weit und ein Vertreter aus unserem Team konnte eine Woche in 

Berlin arbeiten und so wichtige Tipps zur Anpassung des Translationalen Mechanismus an 

die nicht-kanonischen Aminosäuren mitnehmen. 

 

HTML Workshop 7.8.2017 

 

Im Rahmen des iGEM Wettbewerbes wird 

letztendlich das gesamtes Projekt auf einer 

Website präsentiert, dem so genannten Wiki. Dies 

umfasst nicht nur eine Themenübersicht, sondern 

alle Einzelheiten des Projektes. Angefangen von der 

Theorie, weiter über die Auseinandersetzung mit 

Experten und der Öffentlichkeit, der Kooperation 

mit anderen Teams, bis hin zur Präsentation des Laborbuches und der Ergebnisse. Diese sehr 

umfangreich gestaltete Website stellt die Grundlage für die Bewertung und somit für die 

heiß begehrten iGEM Auszeichnungen dar.  

Damit alle Teammitglieder bei der Erstellung der Website, besonders beim Einfügen der 

großen Datenmengen, helfen konnten der HTML Workshop statt. Dabei zeigte uns ein 

Bioinformatiker aus unserem Team die Grundlagen des Programmierens und erklärte uns die 

wichtigsten Befehle. Natürlich haben wir uns direkt selbst einmal am Programmieren 

versucht. Dabei sind schon erste Webseiten für unser Wiki entstanden. In den kommenden 

Wochen wurde dann fleißig daran weiter gearbeitet, sodass pünktlich zum Finale in Boston 

unser Projekt vollständig in dem Wiki präsentiert war.  

 

Unser Wiki ist unter folgendem Link zu finden: 

http://2017.igem.org/Team:Bielefeld-CeBiTec 
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28.08 Interview mit Prof. Alta Charo 

 

Am 28.08. hatten wir die Möglichkeit mit Prof. Alta Charo über unser Projekt zu sprechen. 

Sie ist Bioethikerin und war führend in dem Bioethikrat von Präsident Obamas. Prof. Charo 

war sehr interessiert an unserer Auseinandersetzung mit ethischen Problemfeldern der 

synthetischen Biologie und hat uns viele wichtige Hinweise und Ansatzpunkte für mögliche 

Lösungsansätze gegeben. Diese haben unseren Report „Chances and Implications of an 

Expanded Genetic Code“ nochmals beeinflusst. Außerdem bot uns Prof. Charo eine weitere 

Zusammenarbeit in beratender Position an. 

 

GENIALE Bielefeld 

 

Am 22.-23.08 war unser iGEM Team an der GENIALE beteiligt. An 

den Campustagen hatten wir im CeBiTec-Gebäude unseren 

eigenen Stand zu verschiedenen molekularbiologischen Themen. 

Dabei konnte von den kleinen und großen Besuchern u.a. DNA 

aus Obst isoliert, Farbpigmente ihrer Größe nach aufgetrennt, die 

ungewöhnliche Nicht-Newton‘sche Flüssigkeit erkundet und 

Mikroalgen unter dem Mikroskop betrachtet werden. 

 

 

Zukunftsausblick – Wie es jetzt weiter geht 

 

Wir haben unser Ziel, die nicht kanonischen-Aminosäuren, sowie die unnatürlichen Basen in 

iGEM zu etablieren erreicht und in Boston sehr erfolgreich präsentiert. In dieses Projekt 

haben wir über das gesamte Jahr extrem viel Arbeit gesteckt, daher freut uns der große 

Erfolg umso mehr. Leider ist das Jahr in dem wir unabhängig von Lehrveranstaltungen und 

Lehrenden aktiv und vollkommen eigenständig forschen können fast vorbei. Wir haben sehr 

viel gelernt, erlebt und kennen lernen dürfen. Für diese Chance sind wir sehr dankbar!  

 

 

http://www.igembielefeld.de/


www.igem-bielefeld.de 17  facebook.com/igembielefeld 
 

Wir sind von unserem Forschungsprojekt immer noch so begeistert, dass ein Teil des Teams 

in verschiedenster Form weiterhin an dem Projekt arbeiten wird. Zunächst werden unsere 

Ergebnisse weiter aufgearbeitet und mit weiterer Forschung ergänzt, sodass diese ggf. in 

verschiedene Publikation eingehen werden. Das große Potential hinter unserem 

Forschungsprojekt wird einige von uns also auch in der Zukunft zu weiteren 

Forschungsprojekten in diesem Bereich motivieren. 

 

 

 

 

 

Für das Jahr 2018 haben sich bereits neue Studierende zum iGEM Team Bielefeld-CeBiTec 

2018 zusammengefunden und befinden sich derzeit in der Phase der Literaturrecherche.  

Wir sind gespannt auf das zukünftige Forschungsprojekt! 
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